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der Thuͤr, gehen Sie nicht hinein . — Siel iſt ſehr

beſchaͤftigt , einen Haufen Baͤnder zu denen Hoch⸗

zeits⸗Kraͤnzchen in Ordnung zu bringen ; Sie

moͤchte ſonſt ſehr boͤſe werden , wenn Sie ſie in

ihrem Zimmer ſtoͤrten. Gehen Sie ! gehen Sie !

eilen Sie !

Peterſon . ( Ab . )

Belſield d. aͤlt . Wie koͤmmts , Herr Benjamin ,

daß der Herr Peterſon ein ſo nothwendiger Sach⸗

walter in weiblichen Geſchaͤften in ihrer Familie

geworden iſt ? Ich geſteh es ihnen , ich finde mei⸗

nen Stolz höchſt beleidigt , wenn ich denke , daß

ich bieſem Manne ihre Einwilligung zu ihrer Toch —

ter Hand zu verdanken habe . Der Mann der ein

Frauenzimmer uͤberreden kann , etwas gegen ihre

Neigung zu thun — zu was wird er ſie nicht mit

Hilfe ihrer Neigung bringen koͤnnen .

Sir Benjamin . Ihre Beobachtung iſt richtig .

Der Peterſon iſt ein gefaͤhrlicherMann in meinem

Hauſe . Kommen Sie ſeiner Freundſchaft mit ih—⸗

rer kuͤnftigen Frau ja bei Zeiten zuvor !

Eilfter Auftritt .

Ehrenſeits . Belfield der juͤngere . Die

Vorigen .

Sir Benjamin . Was , alter Freund ! koͤmmſt

du auch , um dich bei dieſer Feierlichkeit mit uns
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zu freuen ? Und auch Robert Belfield , ſo wahr

ich lebe ! Beide herzlich willkommen ! Cfuͤr ſich )

Ich wollt ' daß ſie beide beim Teufel waͤren !

Belfield d. aͤlt . Mein Bruder hier ? Ha ver⸗

flucht !

Belfield d. juͤng . Sir Benjamin , ich komme

blos , um die verſprochene Stunde der Unterhal⸗

tung mit ihrer Tochter zu fordern .

Sir Benjamin . Verdammk ! — Sie wollen —
mein Herr —

Belfield d. aͤlt . Ha ha ha ! laͤcherlich !-hoͤchſt

zur Unzeit !

Belfield d. juͤng. Ich glaub es , mein Herr ,

baß ihnen eine Erſcheinung von dieſer Art etwas

laͤcherlich ſcheinen muß . Da ich aber alle Ver⸗

ſprechungen die ich einſt andern gegeben , heilig

gehalten habe , ſo erwart ich auch , daß andere

das , was ſie mir verſprochen , erfuͤllen .

Belſfield d. aͤlt . Mein Herr , ich habe aller⸗

dings die tiefſte Achtung für ihre weiſen Lehrſaͤtze ,

und freue mich ungemein , ihren Verſtand durch

ihre Reiſen ſo merklich ausgeziert zu finden . Aber ,

trotz ihrer ſchoͤnen Beredſamkeit , werden Sie doch

ihre Anſprüche und Rechte als ein Flüchtling und

Seeſtreicher muͤßen fahren laſſen !

Belſteld d. juͤng . Schamloſer , unempfindlicher

Menſch ! Einen Fluͤchtling nennſt du mich ? —

Du , deſſen unbruͤderliche Verfolgungen mich zu
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dieſen verzweifelten Reiſen , und niedrigen Gewerbe

gezwungen haben .

Ehrenſeits . Junger Burſche , ja keine Stichel⸗

reden , auf den privilegirten Seeraub ! Das nie⸗

drige Gewerb hat dir doch deine Saͤcke huͤbſch ge⸗

fuͤllt , du kleiner Schel＋m , du ! du kannſt deinem

ſaubern Bruder nur ſagen , was fuͤr Schaͤtze wir

auf ſeinem Grund und Boden gelandet haben

noch einmal ſo viel als ſein Ritterſitz werth

iſt ! — Ja , und vielleicht noch des Heren Nach⸗

barn ſeiner obendrein .

Sir Benjamin . Was ſagt ihr da , Kapitaͤn ?

Komm , laß uns ein Woͤrtchen insgeheim mit ein⸗

ander ſprechen . ( er zieht Ehrenſeits bei Seite und

ſpricht heimlich mit ihm . )

Belfield d. aͤlt . Gu ſeinem Bruder ) Mein Herr !

finden Sie ſich beleidigt ? — Es iſt nur ein Mittel

dieſe Beleidigung gut zu machen ! Sie kennen es .

Belfield d. juͤng. Ich verſteh ! Um dir aber

zu zeigen , wie viel edler mein Herz iſt als das

deinige , ſo ſag ich dir , daß ich deinen Vorſchlag
nicht annehmen darf .

Sir Benjamin . Wie geſagt , Kapitaͤn , ich hab

ihn in die Enge getrieben .

Ehrenſeits . ( Zum juͤngern Belſield ) Wenn ich

nicht wuͤſte , daß bu ein Vurſch waͤrſt ; der Ehre
im Herzen und Kurage im Leib hat , ſo weiß ich

nicht , was ich aus ber ganzen Geſchichte machen
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ſollte . Beim Himmel ! ich verſteh ja keine Silbe

von all euern Firlefanzereien . Ich denk ein Mann

iſt ein Mann , und auf Beleidigungen gehoͤrt ſichs

Klingen oder Kugeln zu wechſeln , ſo denk ich .

Sir Benjamin . Kommen Sie meine Herrn ,

ſetzen Sie ihre Zaͤnkereien aus . Hier koͤmmt mei⸗

ne Tochter ; Sie entſcheide zwiſchen ihnen beiden .

Belfield d. juͤng . Laſſen Sie mich mein Schick⸗

ſal von ihren Lippen empfangen ! Ihrem Aus⸗

ſpruch will ich mich unterwerfen .

Zbwoͤlfter Auftritt .

Cadi Dowe . Sophie . Peterſon . Vorige .

Sir Benjamin . Tochter , hier iſt ein junger

Herr , der ſich nicht will abweiſen laſſen . Er

kömmt deine Hochzeit zu ſtoͤren , grad in dem Au⸗

genblick , da du im Begriff ſtehſt , in die Kirche

zum Altar zu eilen .

Sophie . Sonderbar ! Was mag dieſen Herrn

wohl zu dieſem Schritt verleiten ?

Sir Benjamin . Er fordert auf eine ganz ei⸗

geue Art von mir , daß ich ihm eine Stunde Un⸗

terredung mit dir geſtatte , eh du deine Hanb ſei⸗

nem Brubder giebſt .

Sophie . Eine Stunde Unterredung ? Das We⸗

nige ſo mir dieſer Herr wird zu ſagen haben ,

kann fuͤglich in wenig Minuten geſagt werden .

H 4 Bel⸗

0

1

ö

0


	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119

